
Vorgänge
Geheimniskrämerei schon In der Re- sıchts dieses päpstlichen Wunsches
el ungewöhnlıch lange auch 4AaUS und der beigefügten Alternatıiven,
dem selıt Maı 1988 verwalsten Bıstum keinem Wahlergebnis kommen. Im
Rottenburg hört INan, das Erkun- Gegensatz aber iıhren Salzburger
dungsverfahren durch den Nuntıus N Mitbrüdern, VO denen heißt, ke1i-Schaden ben TSL abgeschlossen, da{fß mıiıt e1- ner habe iıne Stimme abgegeben,

Dıie Sonderlichkeiten der langen 11C Dreiervorschlag A4US Rom TSLT In wählten die Kölner immerhıin, ohne
WEe1 Onaten rechnen sel Und da{ß eın Kandıdart diıe vorgeschriebeneKölner Sedisvakanz absolute Mehrheit der residierendenda{fßs angesichts der Bedeutung des Erz-

Anfang Dezember erschien noch alles bistums Öln obwohl se1ın welt- und nıchtresidierenden Domherren
unklar An Weıhnachten sollte ihn kırchliches Gewicht In den etzten erhielt. Vom persönlichen Zuschnitt
dann doch geben: den Erz- Monaten reichlich übertrieben wurde des VO Papst gewünschten Nachtol-
ischof VOoO öln Wer seın würde, esonders sorgtältig sondiert würde, SCIS, der den Verhältnıissen der
stand allerdings fest, seıtdem der Vor- WAar anzunehmen. DDR kirchenpolitisch durchaus Profil
sıtzende der DBK, Bıschof arl Leh- zeiıgen vermochte, dort selbst aberber da{fß dıe Höffner-Nachfolgerege-INAann, VO uba A4AaUS Gesprächen lung ıIn SÖln 1n den etizten Onaten eın durchwegs gyespaltenes Ansehen
nach Rom beordert, den Wunschkan- genießt und der In Westberlıin kırch-
ıdaten Johannes Pauls I8% ötftentlich völlıg aus dem Ruder lıef, hat mıt dem lıch nıe wirklich Boden die Fülßeallen letztlich wenı1g Lun, sonderngemacht hatte. Das Domkapıtel wollte bekommen hat, abgesehen: eıinen
War nach WI1e€e VO  — nıcht recht. Aber alleın damıt, da{ß der 'aDS selbst — dıe

Dıinge autf kurıjale Instanzen oder Bischof durch päpstlichen Kraftakt
Kardinal Meısner sollte ennoch aus einem polıtiıschen >5System 1ın eın -
werden. hauptsächlich auf den Bonner Nuntıus deres mıt Sanz anderen pastoralenabzuschieben, wAare In dem spezıellen
Warum die lange Vakanz mIıt den VIe- Voraussetzungen verpflanzen, als obKölner Fall völlıg abwegıig \ O)  z An- tür den Erwählten dort keinelen Sonderlichkeiten? Die Sachlage tang sechr klare Vorstellungen über überwindlichen Probleme und als obschıen zunächst kompliziert nıcht die Person des Höffner-Nachfolgers In diesem anderen „OyStem. über-seln. Kardınal Höffner H2 War hatte, da{ß diese Vorstellungen aber
ErSL nach seiıner tödlıchen Erkrankung MmMIt dem Urteil des Kölner Domkapı- haupt keine gyeeıgneten Leute mIıt der

nötıgen Glaubensstärke un dem da-1mM September 1987 VO seiınem Amt tels und nıcht 1Ur dieses, sondern der zugehörigen seelsorgliıchen Sachver-als Erzbischof VO Öln zurück, aber überwıegenden Mehrheit der In der stand nebst übrıgen Führungsqualıitä-GT hatte noch als Kerngesunder das für Bundesrepublıik datfür Zuständigen ten yäbe, arüber zeıgte sıchBischöfe seIt dem IL Vatıkanum VOTI - und Nıchtzuständigen Partout nıcht ıIn der vielen vOTAUSSCHANSCNCN Überra-gesehene Rücktrittsalter on längst Eınklang bringen WAal, der Papst schungen In Wıen und anderswo nıchtüberschritten, INg auf dıe Alle, aber autf jeden Fall an seinem Köln SE1-
dıe betraf, hatten also längst Zeıt nerselts nıcht abgeneıgten Kandıdaten mancher Kölner Domkapıtular —

bıs ENTISEUeLZTtyehabt, sıch Gedanken über das Profil testhalten wollte och 1ın das Jahr
des Nachfolgers und über mögliche 1987 reichen die Erkundungen In Ost: Hätten dıe Miınisterpräsidenten V“ON

Kandıdaten Z.Uu machen. Schliefßlich erlin zurück, und seıtdem WAar auch Nordrhein- Westfalen UN. Rheinland-
werden nıcht Domkapıtel beı SEe- klar, WE  — der apst als Erzbischof In Pfalz als deutsche Konkordatspartner

Köln haben wollte den, der seIt Früh-dısvakanz, sondern Bıschöte, Metro- nıt wohlwollender Beobachtung 4US

polıten und SeIt dem I. Vatıkanum jahr 1988 gerüchteweise In meılsten dem Bonner Kanzleramt durch ihren
ZENANNL wurde, bıs dann 1mM Früh-auch Bischotskonterenzen wenıgstens energischen Hınweis auft einem MmOQ-

ormell dazu angehalten, regelmäßig herbst völlıg klar wurde: den INn (Dsfi= lichen Konkordatsbruch, den hınzuneh-
Namen geeigneter Kandıdaten nach erlın resiıdıerenden Bischof On Ber- INECeN S1E nıcht bereıt seıen, beım Nun-
Rom gyeben. Der Intormations- lın, Joachim Kardinal Meısner. Die aus t1US ıIn Bonn nıcht wenıgstens vorüber-
stand konnte Iso an höchster Stelle In Rom übermuittelte Dreıierliste mıt, gehend Eindruck gemacht, ware Meiıs-
KRom WI1IE be]l der Nuntıiatur In Bonn WI1E heißit, Erzbıischof Dyba un e1- 1CT ennoch ohl schon 1im November
un beım Kölner Domkapıtel HE praktısch Namenlosen als Alter- K Erzbischof VO öln geworden.

natıve bekundete ihrerseıits 1U noch Und noch In der ersSien Dezemberwo-schlecht nıcht SCWESCH se1ın, In PC=
genseltigem Kontakt nıcht bınnen einmal SANZ eindringlıch den offen- che WAar AUS Rom gleichzeıtig hö-
onaten elıner Liste VO Kandıda- sıchtlichen Wıllen des Papstes: Meıs- reN, die ( ausa Meısner habe sıch 1U

en und schliefßlich einem päpstlı- HCN sollte selın. erledigt, auch WE der Papst auf Se1-
chen Dreiervorschlag kommen, 4US e Standpunkt beharre, und m1t derObwohl I1a  = sıch den Kardınal eındem das Domkapıtel dann den ıhm geborener Schlesier als Volksbischof Ernennung Meısners se1 noch VOT

geeıgnetsten erscheinenden auswählen Weihnachten rechnen.
konnte. barocker Lebensart MIt kırchenfürst-

lıchem Verhalten ıIn öln durchaus Man wiırd 11U1MN sehen, W as DA Fall
7/war dauert das übliche Findungsver- vorstellen kann, hatten die Kölner Öln (ın Wirklichkeit eın akuter Fall
Jahren MmMIt seiner Gerüchte nährenden Domkapıtulare beste Gründe, ANSC- Rom, W1€e schon der ‚Fall Osterreich‘



Vorgänge
In den VErgangENECN Jahren) be] und ordats heißt, das Domkapıtel habe den konsistente Meınung bıldet? Warum
nach der Ernennung des Höffner- Bischof aus dem pÄpstlichen DreL:ervor- nıcht konsequent auf eın Bı-
Nachfolgers noch alles den Tag schlag wählen, während der Papst schofswahl- und Ernennungsrecht
kommen wırd. 1Ur gehalten wırd, bei der Erstellung hinarbeiten, dem mı1t dem aDS

der Dreıerliste dıe VO Kapıteln und olk und Klerus der Jeweıls betroffe-7u Letzt scheint In öln nıchts
818 Ortskirche iıhren Anteıl haben?anderes übriıggeblieben se1ın, als den Bischöfen eingereichten Vor-

schläge be1l der Erstellung der Dreierli- Warum 1U  _ päpstliıche Ernennungennach der unveränderten Dreıerliste, STIE „würdıgen” Und noch bessereaber nach ad hoc verändertem ahl- oder Dreiervorschläge aus-

STAatut anstelle der absoluten Ausre1- Gründe x1bt für eın Domkapıtel schliefßlich A4aUS Klerikern nNn-

chen der relatıven Mehrheit a b drıttem ıne andere Würdigung der eINgE- Domkapıtel? Der 1m IL Vati-
reichten Vorschläge als den Ausschlufßß kanum wäarmstens empfohlene AUSWahlgang nochmals wählen mIıt aller vorgeschlagenen Namen aus der Laıen, Priestern und Ordensleutennoch enkbar abweıiıchendem Ausgang Dreıerlıiste erwarten Aber o1bt SAMMENSESETIZLE Diözesanpastoralratoder die Verantwortung für die Be- e1in rechtlich (selbst ohne Bezugnahme ware der genuine (IDrt für iıne Bischofs-SELIZUNG des Kölner Erzbischofsstuhls auf den 1m konkreten Fall keineswegs wahl, die VO Papst mIıt Vetorechtendgültig dem aDS allein überlas- zwıngend greiftenden Can 165) auch bestätigt werden könnte. derSCH Ersteres 1STt eın sehr „katholi- Gründe, dem Papst zuzustiımmen, nıcht über die gleiche Strecke denscher“ Kompromi(ß mıt lauter Beschä-
WEeNN dieser sıch autf den Standpunkt gekehrten VWeg gehen? Der Pastoral-dıgten ohne klare Verantwortlichkei- stellt Wenn eın Domkapiıtel sıch nıcht rat erstellt 1ıne Dreıierliste und derFen letzteres wäare In der gegebenen In der Lage sıeht, jemanden A4aUS dem Papst bestimmt daraus den, den fürLage wenı1gstens konsequent SCWESCNH,

blıeb aber angesichts tief eingepräg- ıhm vorgelegten Dreiervorschlag geeıgnet hält der welst die Lıiste
wählen, dann se1 auch 1m ınn des zurück und ordert ine LICUECter katholischer Gehorsamsstrukturen

VO vornhereın ziemlıch unwahr- Konkordates freı, einen Kandıiıdaten
selıner ahl (Im übrıgen Theologisch und VO Selbstverständ-

scheinlich. Sıeht 90028  — allerdings dıie N1Ss des kırchlichen Amtes her bleibt
Verrenkungen, denen sıch mehr oder sıeht das Preufßenkonkordat, Art. Ü

WI1e€e 1m Fall Höffner Ja auch gesche- genügend Spielraum für verschiedene,
wenıger alle unterziehen müssen auch örtliıch bzw regional angepalste
VO Kölner Domkapıtel bıs Z Vor- hen, als möglıche Regelung nıcht 1Ur Modelle. S1e werden aber auftf dıedie Wahl elines Bischofs durch dassıtzenden der Deutschen Bischofskon- Dauer oder überhaupt 1U  — ZUuU Zuge
terenz die daran mıtwirken ollen, Domkapiıtel, sondern auch dıe Ynen- kommen, WEeNnNn das katholische olk

NUNG e1Ines Koadjutors m1t Nachfolge-da{fß der Wılle des Papstes In eıner kon- miıt selinen Bıschöten lange und
kordatsmäßig und tormalrechtlich recht VOr.) Recht viel mehr als die beständig aufschreit (— murmeln hın-Freundschaftsklausel, die 1m Fall VOeinwandfreien ahl sıch dennoch — ter vorgehaltener and hılfrt da nıchts
tüllt das Kölner Wahlstatut mufß, da Meıinungsunterschieden In der usle- "')> bıs auch In den oberen Stockwer-

SUuNns des Konkordats einvernehmlicheIn Köln NUuU der Erzbischof selbst ken des Vatıkans nıcht mehr überhört
ändern könnte, durch päpstliıche Dıs- Lösungen vorsieht, blıeb den Mını- werden kann.sterpräsıdenten und deren Beratern als
PCNS und damıt ZUgUNStEN des Dis-
penserteılenden 1Im Sınn des Can 119 Bezugspunkt on Anfang nıcht.
CAGC geändert werden fIragt INan Aber WT ımmer die Juristisch tretfen-
sıch allerdings, ab die Schmerz- deren Argumente hat, VO päpstliıchem
STENZE der Betrottenen erreicht 1St Absolutismus und ihm entspringenden
nd anstelle des reinen Autoritäts- VWıllkürentscheidungen kann zumal In Signalegehorsams eiınmal christliıche Vernunft eıner ureigenen. kirchlichen AÄAn-
Platz greift. gelegenheıt WI1E der Ernennung on Der vorläufıge Ertrag der
Aber, sıch angesıchts dieser Lage noch kırchlichen Amtsträgern nıcht das Volkszaählung 985

Staatskırchenrecht, sondern könnenSpekulationen beteiligen verbie- Gesetzgeber un: Bundesregierung
tet sıch hıer schon 4a4UuS$S Zeıtgründen. 1Ur iıne die Grundregeln kırchlicher können mıt der Volkszählung VOMiıtverantwortung und gemeınschaft-Nur sovıel se1 angemerkt: So ehren- 198 / zufrieden se1n. Ende November
Wert das Drängen der beiden Mını1- lıcher Entscheidungsfindung respek- wurden VO Bundesinnenmuinıistertierende Primatausübung und eın ENL-sterpräsıdenten auf CENAUC Einhaltung sprechend reformierendes Kiırchen- und den statıstıschen Landesämtern
des Konkordates ISt; gegenüber einem ‚War 1U  _ orobe Eckdaten mıtgeteılt,recht schützen.entschlossenen Papst befinden S1€e sıch die Feinauswertung wırd noch Mo-
ın einer schwachen Posıtion. Es o1Dt Darauf hınzuarbeiten oıbt auf die nate In Anspruch nehmen. Eın Datum

Dauer alleın ınn Wenn sıch schon 1ın wurde verständlicherweise aber VOT qal-‚War ZYyuLeE Gründe, darauf behar-
ICN, die polıtısche Unbedenklichkeits- diesem Pontiftfikat nıchts ändert, lem anderen Jetzt schon Sanz spezıell

dann 1m nächsten oder über-erklärung L1LUTr bezogen auf eınen C herausgestellt: Dıie Verweıigererquote
wählten Kandıdaten abzugeben, WIe- nächsten nıcht doch, Wenn sıch 1n der blieb einem Prozent. An der
wohl 1m Artıkel des Preußenkon- Kırche insgesamt dazu iıne genügend Qualität der Daten, iıhrer /Zuverläs-


